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(54) Feststellvorrichtung für eine Anschlag- oder Pendeltür

(57) Feststellvorrichtung (1) für eine Anschlag- oder
Pendeltür, insbesondere für eine Glastür, umfassend ei-
ne undrehbar mit der Tür verbundenen, in einem Achs-
lager (3) gelagerten Achse (2).

Erfindungswesentlich ist, dass das Achslager (3) mit
wenigstens einem Rollelement (4) wirkverbunden ist,
das entlang einer in einem Rastfeststellelement (5) aus-
gestalteten Kulisse (13) führbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Feststell-
vorrichtung für eine Anschlag- oder Pendeltür, insbeson-
dere für eine Glastür, nach dem Oberbegriff von An-
spruch 1, umfassend eine undrehbar mit der Tür verbun-
dene, in einem Achslager gelagerten Achse. Zudem be-
trifft die vorliegende Erfindung ein Bodenlager für An-
schlag- und/oder Pendeltüren, insbesondere für Glasan-
schlag- und/oder Glaspendeltüren, umfassend ein Ge-
häuse und eine in dem Gehäuse angeordnete Feststell-
vorrichtung gemäß dem Oberbegriff von Anspruch 13.
[0002] Feststellvorrichtungen werden meist in Verbin-
dung mit einem Türöffner zur Betätigung eines Türblattes
an einer Tür befestigt und bilden über einen Gelenkarm
eine Verbindung zwischen dem feststehenden Teil der
Tür und dem drehbeweglich aufgenommenen Türblatt.
Ferner sind linear bewegte Schiebetüren bekannt, die an
einem Laufwagen aufgenommen sind. Die Feststellvor-
richtung kann analog zum Türöffner für schwenkend be-
wegte Türblätter mit dem Laufwagen verbunden sein,
um das Türblatt in der Öffnungsposition zu arretieren.
Die Feststellung bzw. die Arretierung des Türblattes kann
durch Aktivierung oder Deaktivierung beispielsweise ei-
nes Elektromagneten gelöst werden, so dass das Tür-
blatt selbsttätig schließt. Zur Ausführung dieser
Schließbewegung sind meist Federkraftspeicher in den
Türöffnern integriert, die über die Öffnungsbewegung
des Türblattes vorgespannt werden. Ferner kann die
Feststellvorrichtung bei Aufbringen einer Kraft in Rich-
tung der Schließbewegung auf das Türblatt gelöst wer-
den. Hierfür existieren verschiedene Arretierungen in-
nerhalb der Feststellvorrichtung, mittels der das Türblatt
in der Öffnungsposition gehalten wird.
[0003] Zudem sind mechanische Hilfsmittel bekannt,
bei denen einerseits an der Tür oder andererseits am
Boden oder dergleichen angeordnete Rastvorrichtungen
vorgesehen sind, die die Tür, beispielsweise den
Schwenkflügel der Tür, in der geöffneten Position arre-
tieren. Die Rastvorrichtungen bestehen dabei zumeist
aus ineinandergreifende Klinkensperren und müssen
manuell gesondert bedient werden.
[0004] Aus der DE 101 44 994 A1 ist auch bereits eine
Arretierung der Tür mittels einer als Boden- und/oder De-
ckenachslager ausgestalteten Feststellvorrichtung be-
kannt, welche durch eine Erhöhung des Reibungswider-
standes zwischen der Achse und dem Achslager des Bo-
den- und/oder Deckenachslagers erfolgt. Bei der be-
kannten Feststellvorrichtung erfolgt die Arretierung der
Achse im Achslager durch eine kraftschlüssige Anlage
eines Teiles einer Außenmantelfläche der Achse an einer
Innenmantelfläche des Achslagers in Abhängigkeit vom
Türöffnungswinkel. Dabei bedarf es einer korrespondie-
renden Ausbildung zwischen der in dem Achslager dreh-
bar gelagerten Achse und dem Achslager. Bei dieser
Ausgestaltung der Feststellvorrichtung ist nachteilhaft,
dass bei einem besonders schweren Türelement, wie
beispielsweise einer Glastür, die kraftschlüssige Anlage

zwischen der Außenmantelfläche der Achse an der In-
nenmantelfläche des Achslagers derart groß ausgestal-
tet werden muss, um die Glastür in ihrer Öffnungsposition
zu arretieren, dass ein leichtgängiges Öffnen und Schlie-
ßen der Tür unwahrscheinlich erscheint bzw. ein Schlie-
ßen der Tür aus der Öffnungsposition in die Schließpo-
sition nur unter großer Krafteinwirkung erfolgen muss.
Zudem ist davon auszugehen, dass es durch die drehbar
in dem Achslager gelagerten Achse zu einem erhöhten
Verschleiß kommt, wodurch die Langlebigkeit der be-
kannten Feststellvorrichtung beeinträchtigt ist.
[0005] Es ist daher die Aufgabe der vorliegenden Er-
findung, die aus dem Stand der Technik bekannten
Nachteile zu beheben. Insbesondere ist es die Aufgabe
der vorliegenden Erfindung eine Feststellvorrichtung für
eine Anschlag- oder Pendeltür, insbesondere für eine
Glastür zu schaffen, welche die Feststellung einer Tür
insbesondere in der Öffnungs- und in der Schließstellung
arretiert, wobei insbesondere ein Lösen der Arretierung
bzw. Feststellung der Tür in ihrer Öffnungsposition durch
eine gerichtete externe Aktion unter verringertem Kraft-
aufwand zu einer Bewegung der Tür in ihre Schließstel-
lung führt bzw. die Tür aus ihrer arretierten Schließstel-
lung in die Arretierung bzw. Feststellung der Tür in ihrer
Öffnungsposition zu führen. Zudem ist es die Aufgabe
der vorliegenden Erfindung eine Feststellvorrichtung in
einem Bodenlager zu integrieren.
[0006] Diese Aufgabe wird ausgehend von einer Fest-
stellvorrichtung für eine Anschlag- oder Pendeltür ge-
mäß dem Oberbegriff des Anspruches 1 in Verbindung
mit den kennzeichnenden Merkmalen gelöst. Vorteilhaf-
te Weiterbildungen der Erfindung sind in den abhängigen
Ansprüchen angegeben.
[0007] Die Erfindung schließt die technische Lehre ein,
dass das Achslager mit einem Rollelement wirkverbun-
den ist, das entlang einer in einem Rastfeststellelement
ausgestalteten Kulisse führbar ist.
[0008] Im Gegensatz zu der beispielsweise aus der
DE 101 44 994 A1 bekannten Feststellvorrichtung, erfolgt
bei der erfindungsgemäßen Feststellvorrichtung eine Ar-
retierung gerade nicht zwischen dem Achslager und der
mit dem Achslager verbundenen Achse, sondern die
Feststellung bzw. Arretierung der nicht drehbar in dem
Achslager gelagerten, d. h. mit dem Achslager verbun-
denen Achse, erfolgt über ein mit dem Achslager wirk-
verbundenes Rollelement, wobei das Rollelement zur Ar-
retierung bzw. Feststellung der Tür bevorzugt in deren
Öffnungs- bzw. Schließposition in Ausnehmungen, die
zu der Schließ- bzw. Öffnungsposition der Tür korres-
pondieren, in einem Rastfeststellelement, welches Teil
der Feststellvorrichtung ist, zur Anlage gelangt, d. h. in
den Ausnehmungen gehalten wird. Ist beispielsweise
das Rollelement in der zu der Öffnungsposition der Tür
korrespondierenden Ausnehmung gehalten, kann durch
Aktion auf die Tür, d. h. durch Krafteinwirkung auf das
Türelement, das Rollelement bevorzugt aus seiner An-
lage in der Ausnehmung, d. h. aus seiner Halterung in
der Ausnehmung geführt werden und läuft dann selbst-
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tätig an einer Kulisse geführt, die Teil der Feststellvor-
richtung ist, zu der zu der Schließstellung der Tür korre-
spondierenden Ausnehmung des Rastfeststellelements.
Bei der Bewegung des Rollelements entlang der Kulisse
wird dabei das mit dem Rollelement wirkverbundene
Achslager und die mit dem Achslager verbundene Achse
mitbewegt, wobei das Türelement, hier beispielsweise
das Türblatt der Bewegung der Achse folgend, von der
Öffnungsposition in die Schließposition geführt wird. Um
diese Veränderung des Drehwinkels der Tür zu unter-
stützen, d. h. die Bewegung des Rollelements von der
einen Ausnehmung zu der anderen Ausnehmung des
Rastfeststellelements zu unterstützen, ist die zwischen
den Ausnehmungen ausgestaltete Kulisse bevorzugt
schräg abfallend von der zu der Öffnungsposition korre-
spondierenden Ausnehmung zu der zu der Schließposi-
tion der Tür korrespondierenden Ausnehmung des Rast-
feststellelements ausgestaltet.
[0009] Je nachdem wie das Rollelement ausgestaltet
ist, kann die Kulisse als Ausnehmung mit einer konkaven
oder konvexen Ausgestaltung ausgestaltet sein. Die Ku-
lisse kann auch als eine in dem Rastfeststellelement aus-
gestaltete Nut oder als Schlitz ausgestaltet sein. Bei der
Kulisse kann es sich aber auch um einen Steg handeln,
der entweder als mittiger Steg zwischen zwei parallel ge-
führten Rollelementen dient, oder der als obere oder un-
tere Begrenzung für ein Rollelement dient.
[0010] Im gezeigten Ausführungsbeispiel ist das Roll-
element als Rolle ausgestaltet, die auf einer Achse in
einem Rollelementhalter gelagert ist. Als Rollelement
kann aber auch beispielsweise eine Kugel oder zwei pa-
rallel zueinander geführte Kugeln oder Rollen dienen.
Die Kugel bzw. die Kugeln werden dabei bevorzugt in
einer Halterung gelagert, die eine Rotation der Kugel
bzw. der Kugeln erlaubt. Grundsätzlich könnte das Rol-
lelement auch als Kiel ausgestaltet sein, der in einer als
Schlitz ausgestalteten Kulisse geführt wird, wobei dann
die Kulisse bevorzugt ähnlich einem Rollband ausgestal-
tet sein kann, um ein selbsttätiges Führen des als Kiel
ausgestalteten Rollelementes von einer Ausnehmung zu
der anderen Ausnehmung zu erlauben.
[0011] Um der Drehwinkelbewegung der Tür, die vor-
zugsweise kreisförmig ist, gerecht zu werden, ist das
Rastfeststellelement bevorzugt als Ring ausgestaltet.
Dabei weist der Ring in vorteilhafter Weise wenigstens
zwei Ausnehmungen zur Arretierung bzw. Feststellung
der Tür auf, die bevorzugt zu der Türöffnungsposition bei
etwa 90 Grad und -90 Grad und in bevorzugter Weise
zusätzlich zu der Türschließposition bei etwa 0 Grad ent-
sprechen. Natürlich können auch mehr als die zwei ge-
nannten Ausnehmungen in dem als Ring ausgestalteten
Rastfeststellelement ausgebildet sein, wobei diese dann
bevorzugt innerhalb des Drehwinkelbereiches von 90
Grad bis -90 Grad liegen. So könnte beispielsweise eine
Ausnehmung bei 70 Grad oder -70 Grad zu der Türöff-
nungsposition, in der die Tür arretiert werden soll, korre-
spondieren, nämlich dann wenn beispielsweise ein Hin-
dernis ein Öffnen der Tür bis in die 90 Grad oder -90

Grad Stellung nicht erlaubt. Die Ausnehmung bei 90
Grad oder -90 Grad ist in diesem Beispiel überflüssig,
weshalb auf diese Ausnehmung verzichtet werden kann
bzw. ist die Ausnehmung, die zu einem 90 Grad bzw. -90
Grad Öffnungswinkel, oder die zu der Stellung der Tür
in einem Drehwinkel der Tür um die Achse von 90 Grad
bzw. -90 Grad korrespondiert, in dem genannten Beispiel
funktionslos.
[0012] In vorteilhafter Weise besteht die Achse aus we-
nigstens zwei Teilen, nämlich insbesondere einer Steck-
achse, die zur Aufnahme der Tür dient, und einem Achs-
lager, wobei erfindungsgemäß die Achse drehfest mit
dem Achslager verbunden ist. Bei einem Bodenlager ist
die Steckachse als oberer Teil der Achse zu bezeichnen,
wo hingegen bei einem Deckenlager die Steckachse als
unterer Teil der erfindungsgemäßen Achse zu bezeich-
nen ist. Egal ob die erfindungsgemäße Feststellvorrich-
tung in einem Bodenlager oder einem Deckenlager ver-
baut ist, kann die Steckachse in ihrer Länge und in ihren
Aufnahmeflächen der Aufnahme der Tür variabel ange-
passt ausgestaltet sein. Der Teil der Steckachse, der zur
Lagerung der Steckachse in dem Achslager dient, ist be-
vorzugt mehrkantig und/oder mehreckig ausgestaltet,
um eine drehfeste Lagerung der Achse in dem Achslager
zu gewährleisten. Das Achslager weist eine entspre-
chend dem mehrkantigen und/oder mehreckigen Teil der
Steckachse ausgestaltete Aufnahme oder Lagerung auf.
Entsprechend kann die Aufnahme oder Lagerung des
Achslagers drei-, vier- oder mehreckig und oder drei-,
vier- oder mehrkantig ausgestaltet sein. Besonders be-
vorzugt ist dabei die Aufnahme oder Lagerung des Achs-
lagers sternförmig, d. h. mindestens fünfeckig ausgestal-
tet, wodurch die Drehfestigkeit zwischen der Achse und
dem Achslager gegenüber einer dreieckig ausgestalte-
ten Aufnahme oder Lagerung deutlich erhöht werden
kann. Insofern kann zur Erhöhung eines Formschlusses
zwischen der Achse und dem Achslager durch Vergrö-
ßerung der Anzahl der Ecken und Kanten des Achslagers
und des Teils der Steckachse, welches in dem Achslager
gelagert wird, die Drehfestigkeit zwischen der Steckach-
se und dem Achslager erhöht werden. Um neben der
kraftschlüssigen Verbindung neben der Steckachse mit
dem Achslager, diese beiden Teile der Achse auch kraft-
schlüssig miteinander zu verbinden, werden vorzugswei-
se die Steckachse und das Achslager in axialer Richtung
über ein Verbindungselement, insbesondere eine Ver-
bindungsschraube, die durch die Steckachse und die
Achse geführt wird, miteinander verbunden. Die Steck-
achse kann mit dem Achslager aber auch durch eine
oder mehrere Verbindungsschrauben miteinander ver-
bunden werden, die orthogonal liegend zu der axialen
Ausrichtung der Achse beispielsweise durch die Aufnah-
me des Achslagers geführt sind, und die in Eingriff mit
dem Teil der Steckachse gelangen, welcher zur Lage-
rung der Steckachse in der Aufnahme dient.
[0013] Eine kraftschlüssige Verbindung zwischen der
Steckachse und dem Achslager kann beispielsweise
auch durch eine Verrastung oder Verzapfung der Steck-
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achse erfolgen, wobei vorzugsweise die Steckachse und
das Achslager kraft- und formschlüssig miteinander ver-
bunden werden.
[0014] In vorteilhafter Weise weist das Achslager eine
Aufnahme zur Aufnahme des Rollelements auf, welche
beispielhaft in Form einer Bohrung ausgestaltet. Da für
die Funktionsweise der erfindungsgemäßen Feststell-
vorrichtung das Rollelement in etwa orthogonal zu der
axialen Ausrichtung des Achslagers verschiebbar sein
muss, um zum einen in den Ausnehmungen zur Anlage
zu gelangen bzw. in diese hineingreifen zu können, und
um zum anderen wieder aus den Ausnehmungen her-
ausgreifen und in der Kulisse werden zu können, ist das
Rollelement in der Aufnahme des Achslagers frei beweg-
lich und in vorteilhafter Weise orthogonal zu der Achse
relativ zu der axialen Ausrichtung der Achse gelagert.
[0015] Um beispielsweise bei Aktion auf die Tür das
Rollelement aus der zu der Türöffnungsposition korres-
pondierenden Ausnehmung herauszuführen, ist das Rol-
lelement in der Aufnahme des Achslagers bevorzugt
elastisch gelagert. In bevorzugter Weise stützt sich dazu
das Rollelement mit dem Rollelementhalter in axialer
Richtung an einer Feder in der Aufnahme an dem Achs-
lager ab. Neben dieser federelastischen Anordnung des
Rollelements in der Aufnahme des Achslagers ist aber
auch eine gummi elastische oder elastomerelastische
Lagerung des Rollelements mit dem Rollelementhalter
in der Aufnahme des Achslagers denkbar. Natürlich ist
auch eine Lagerung des Rollelements in einem in der
Aufnahme aufgebauten Magnetfeld denkbar.
[0016] Unabhängig davon, wie das Rollelement in der
Aufnahme des Achslagers angeordnet bzw. gehalten ist,
muss die Elastizität der Feder, des Gummis oder des
Elastomers bzw. das Magnetfeld vorzugsweise so aus-
gestaltet sein, dass das elastisch angeordnete Rollele-
ment in Verbindung mit der Kulisse ein Ausrastmoment
für die Tür bildet. Das bedeutet, dass bei Aktion auf die
Tür beispielsweise die Feder des Rollelements soweit
einfedern muss, dass das Rollelement aus der Ausneh-
mung herausgedrückt wird, um dann in der zwischen den
Ausnehmungen ausgestalteten Kulisse, nämlich entlang
der Kulisse zu der anderen Ausnehmung geführt wird.
[0017] Wie bereits beschrieben, sind die Ausnehmun-
gen in dem Rastfeststellelement, d. h. in der Feststell-
vorrichtung bevorzugt an der Position in dem als bei-
spielsweise Ring ausgestalteten Rastfeststellelement
ausgebildet, die einer Stellung der Tür, die auf der mit
der Feststellvorrichtung wirkverbundenen Achse gela-
gert ist, in einem Türöffnungswinkel oder Drehwinkel der
Tür um die Drehachse von -90 Grad bis 90 Grad. Natür-
lich ist der Türöffnungswinkel der Öffnungsposition der
Tür, in dem die Tür in ihrer Öffnungsposition arretiert wer-
den kann, auch unter 90 bzw. -90 Grad oder auch über
90 bzw. -90 Grad durch entsprechend zu diesen Türöff-
nungswinkel ausgestalteten Ausnehmungen des Rast-
feststellelements zu realisieren.
[0018] Um ein Überführen des Rollelements über die
Ausnehmungen hinaus zu unterbinden, was besonders

für Anschlagtüren gewünscht ist, ist bevorzugt im Bereich
der Ausnehmungen des Rastfeststellelements ein An-
schlagpuffer angeordnet, mit dem der Türöffnungswinkel
bzw. der Drehwinkelbereich der Tür begrenzbar ist. Ins-
besondere soll mit dem Anschlagpuffer unterbunden
werden, dass die Tür beim Öffnen, d. h. das Rollelement
beim Öffnen der Tür nicht über die Ausnehmung, die der
Öffnungsposition der Tür entspricht, hinausläuft, um da-
durch zu verhindern, dass die Tür nicht van eine Wand
anschlägt. Der Anschlagpuffer, oder ein weiterer An-
schlagpuffer, kann aber auch im Bereich der Ausneh-
mung, d. h. bevorzugt hinter der Ausnehmung am Rast-
feststellelement ausgestaltet sein, welche der Nullstel-
lung, d. h. der Schließstellung der Tür entspricht. Ein An-
schlagpuffer im Bereich der Nullstellung verhindert, dass
das Türelement über die Nullstellung hinaus in die zu der
Öffnungsstellung entgegengesetzte Richtung pendelt.
[0019] Insgesamt lässt sich so in vorteilhafter Weise
eine Feststellvorrichtung für eine Anschlag- und/oder
Pendeltür realisieren, bei der die Tür, die auf der mit der
Feststellvorrichtung wirkverbundenen Achse gelagert
ist, aus ihrer Öffnungsstellung in die Schließstellung zu
führen. Dies geschieht in vorteilhafter Weise dadurch,
dass das Rollelement aus der Ausnehmung, die dem
Türöffnungswinkel von etwa 90 Grad oder -90 Grad ent-
spricht, durch Aktion auf das Rollelement, welche ent-
weder über das Türblatt erfolgt, oder welche anderweitig
beispielsweise durch Krafteinwirkung auf das federgela-
gerte Rollelement, oder durch Veränderung des Magnet-
feldes bei einem in einem Magnetfeld gelagerten Rolle-
lement, dazu führt, dass das Rollelement aus der Aus-
nehmung heraus gleitet bzw. rollt und entlang der Kulisse
zu der anderen Ausnehmung, die der Null-Stellung, d. h.
der Schließstellung der Tür entspricht, geführt wird.
[0020] Weiterführend wird die Aufgabe ausgehend von
einem Bodenlager für eine Anschlag- und/oder Pendeltür
gemäß dem Oberbegriff des Anspruchs 13 in Verbindung
mit dessen kennzeichnenden Merkmalen gelöst.
[0021] Dabei schließt die Erfindung die technische
Lehre ein, dass ein innerhalb des Gehäuses angeordne-
tes Achslager, dass mit einer durch das Gehäuse geführ-
ten Achse verbunden ist, die zur Lagerung der Tür auf
dem Bodenlager dient, über ein Rollelement wirkverbun-
den mit der Feststellvorrichtung ist.
[0022] Im Sinne der vorliegenden Erfindung soll als
"Bodenlager" auch ein Deckenlager oder auch ein Bo-
dentürschließer verstanden werden. Aufgrund der kom-
pakten Ausgestaltung der Feststellvorrichtung in einem
Gehäuse des Bodenlagers oder des Deckenlagers, wo-
bei diese Begriffe synonym mit den Begriffen Bodenach-
slager und/oder Deckenachslager verstanden werden
sollen, sind die Achslager verdeckt, d. h. im Boden oder
in der Decke angeordnet, so dass die erfindungsgemäße
Feststellvorrichtung äußerlich nicht erkennbar ist.
[0023] Das erfindungsgemäße Bodenachslager bzw.
Deckenachslager ist grundsätzlich sowohl bei einer orts-
fest angeordneten Tür als auch bei einer Schiebetür an-
wendbar. Bei einer ortsfest installierten Tür kann das Bo-

5 6 



EP 3 045 626 A1

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

denachslager ortsfest im Boden angeordnet sein; sofern
die Tür als Schiebetür ausgebildet ist, wird mit der Erfin-
dung vorgeschlagen, das Bodenachslager an einem in
einer Bodenführung verschiebbar angeordneten Gleit-
stück anzuordnen. Eine derart ausgebildete Schiebetür,
insbesondere eine Glasschiebetür kann als Notöffnung
im Gesamtverband einer Schiebewand dienen.
[0024] Um hier Wiederholungen bezüglich der Vorteile
des erfindungsgemäßen Bodenlagers zu vermeiden,
wird auf die Ausführungen zu der erfindungsgemäßen
Feststellvorrichtung verwiesen und es wird voll umfäng-
lich auf diese zurückgegriffen.
[0025] Weitere, die Erfindung verbessernde Maßnah-
men werden nachstehend gemeinsam mit der Beschrei-
bung eines bevorzugten Ausführungsbeispiels der Erfin-
dung anhand der Figuren näher dargestellt. Dabei gelten
Merkmale oder Merkmalskombinationen, die in Bezug
auf die erfindungsgemäße Feststellvorrichtung genannt
sind auch in Bezug auf das erfindungsgemäße Boden-
lager und umgekehrt.
[0026] Es zeigt:

Figur 1 ein erfindungsgemäßes Bodenachslager in
perspektivischer Ansicht mit transparenter
Wand eines Gehäuses zum Einblick auf eine
Feststellvorrichtung gemäß der vorliegenden
Erfindung;

Figur 2 das Bodenachslager aus Figur 1 in perspek-
tivischer Ansicht ohne Deckel und mit trans-
parentem Achslager mit perspektivischer An-
sicht der erfindungsgemäßen Feststellvor-
richtung;

Figur 3 das Bodenachslager aus den Figuren 1 und
2 in Draufsicht in axialer Richtung entlang der
Achse mit Draufsicht auf die erfindungsgemä-
ße Feststellvorrichtung, und

Figur 4 die erfindungsgemäße Feststellvorrichtung
und die mehrteilige Achse in perspektivischer
Ansicht ohne Darstellung des Gehäuses.

[0027] In den unterschiedlichen Figuren sind gleiche
Teile stets mit denselben Bezugszeichen versehen, wes-
halb diese in der Regel auch nur einmal beschrieben
sind.
[0028] Figur 1 zeigt ein erfindungsgemäßes Boden-
achslager 100 mit einer in dem Bodenachslager 100 auf-
genommenen erfindungsgemäßen Feststellvorrichtung
1. Das Bodenachslager umfasst ein Gehäuse 18 mit ei-
ner seitlichen Wand und einem daran anschließenden
Boden 23. Zwischen der Wand des Gehäuses 18 und
einer hier nicht dargestellten Verschlussschraube, die
das Gehäuse 18 nach oben hin abschließt, sitzt ein O-
Ring 20 zur Abdichtung zwischen der Verschlussschrau-
be und dem Gehäuse 18. Durch die Verschlussschraube
greift die Steckachse 2 die zur Aufnahme, d. h. zur La-

gerung einer Tür dient. Die Steckachse 2 ist in einem
hier nicht dargestellten Achslager 3 innerhalb des Ge-
häuses 18 gelagert. Die Steckachse 2 und das Achslager
3 sind kraftschlüssig über ein durch die Steckachse 2
geführtes Verbindungselement 6, welches form- und
kraftschlüssig in eine entsprechende in dem Achslager
3 ausgestaltete Aussparung greift, miteinander verbun-
den. Die Steckachse 2 und das Achslager 3 bilden ge-
meinsam die zumindest zweiteilige Achse 2. Die hier
nicht dargestellte Verschlussschraube ist von einer
Deckplatte 19 abgedeckt und im Bereich der Durchfüh-
rung der Steckachse 2 durch die Deckplatte 19 ist auf
die Verschlussschraube eine Schutzkappe 21 aufgesetzt
ist, die zusammen mit der Deckplatte 19 dazu dient,
Schmutz aus dem inneren des Gehäuses 18 fern zu hal-
ten. Da in der Figur 1 das Gehäuse 18 transparent dar-
gestellt ist, ist der Blick auf ein innerhalb des Gehäuses
18 angeordnetes Rastfeststellelement 5 frei. Das Rast-
feststellelement 5 ist über das Befestigungselement 24
mit dem Gehäuse 18 kraft- und formschlüssig verbun-
den. Das Rastfeststellelement 5 kann auch integraler Be-
standteil des Gehäuses 18 sein, wobei dann die in dem
Rastfeststellelement ausgestalteten Ausnehmungen 7
und 8 und die Kulisse 13 vorteilhaft an der Innenmantel-
fläche des Gehäuses 18 ausgestaltet sind. Ein weiteres
Befestigungselement 25 dient zur Befestigung eines An-
schlagpuffers 14, der dazu dient, dass die auf der Achse
2 gelagerte Tür nicht über die Ausnehmung 7 hinaus ge-
führt wird, sondern an dem Anschlagpuffer 14 zum An-
schlag gelangt. Ohne den Anschlagpuffer 14 dient das
hier in der Figur 1 dargestellte Bodenlager 100 als Bo-
denachslager zur Verwendung in Pendeltüren.
[0029] Figur 2 zeigt das Bodenlager bzw. Bodenach-
slager 100 aus Figur 1 in perspektivischer Ansicht ohne
die Verschlussschraube und den Deckel 19. Das Achs-
lager 3, welches zusammen mit der Steckachse 2 die
Achse bildet, ist transparent dargestellt. Das Achslager
3 ist mit der Steckachse 2 über eine obere Lagerschale
22 und eine untere Lagerschale 15 auf einem Kugellager
12 gelagert. Natürlich kann das Kugellager 12 auch als
beispielsweise Rollenlager ausgestaltet sein. Aufgrund
der transparenten Darstellung des Achslagers 3 ist das
in dem Achslager 3 in einer Aufnahme aufgenommene
Rollelement 4 zu erkennen. Das Rollelement 4, welches
hier vorliegend als Rolle dargestellt ist, ist auf einer Achse
10 in einem Rollelementhalter 9 gelagert. Der Rollele-
menthalter 9 ist mit dem Rollelement 4 in Richtung der
Drehachse, die in axialer Richtung mit dem Verbindungs-
element 6 läuft, über ein elastisches Element 11, welches
hier vorliegend als Spiralfeder ausgestaltet ist, abge-
stützt. Zwischen der Ausnehmung 7 und der Ausneh-
mung 8 wird das Rollelement 4 entlang einer in dem Rast-
feststellelement 5 ausgestalteten Kulisse 13, die von der
Ausnehmung 7 bis zur Ausnehmung 8 schräg abfallend
verläuft, geführt. Ist die Ausnehmung 7 beispielhaft, kor-
respondierend zu der Öffnungsstellung der Tür in einem
90 Grad Türöffnungswinkel, wird die Tür in ihrer Öff-
nungsposition durch das Rollelement 4, welches in die
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Ausnehmung 7 durch das als Spiralfeder ausgestaltete
elastische Element 11 in die Ausnehmung 7 hineingefe-
dert, so dass über das Rollelement 4 und die Ausneh-
mung 7 die Tür in ihrer Öffnungsposition arretiert wird.
Wird durch eine Aktion die auf der Achse 2 gelagerte Tür
aus ihrer Öffnungsposition bewegt, wobei das Rollele-
ment 4 über das elastische Element 11 aus der Ausneh-
mung 7 herausgleitet, d. h. hier im Folgenden Fall durch
Krafteinwirkung auf die Feder aus der Ausnehmung 7
herausfedert, wird über das Rollelement 4, welches in
der zwischen der Ausnehmung 7 und der Ausnehmung
8 schräg abfallenden Kulisse 13 geführt wird, das auf der
Steckachse 2 gelagerte Türelement in Richtung seiner
Schließstellung, d. h. mit dem Rollelement 4 in Richtung
der Ausnehmung 8 bewegt.
[0030] Figur 3 zeigt das Bodenlager bzw. Bodenach-
slager 100 und die in dem Bodenachslager 100 ange-
ordnete Feststellvorrichtung 1 in Draufsicht in axialer
Richtung entlang der Achse. Vorliegend befindet sich die
Steckachse 2, die in dem Achslager 3 gelagert und mit
diesem über das Verbindungselement 6 kraftschlüssig
verbunden ist, und das in der Aufnahme des Achslagers
3 aufgenommene Rollelement 4 in der Null-Stellung,
nämlich mittig zwischen den Ausnehmungen 7 und 8 die
gemeinsam einen Drehwinkel von 180 Grad, d. h. einen
Türöffnungswinkel von 90 Grad und -90 Grad einschlie-
ßen. Von der Ausnehmung 7 und der Ausnehmung 8 fällt
hier bevorzugt die Kulisse 13 jeweils beidseitig schräg
bis hin zu der Null-Stellung ab. An der Ausnehmung 7
wird ein weiterführendes Rollelement 4 durch einen An-
schlagpuffer 14 über die Ausnehmung 7 hinaus verhin-
dert. Dadurch wird ein Pendeln der Tür über die zu der
Ausnehmung 7 korrespondierende Öffnungsposition
verhindert. Zur Befestigung des hier dargestellten Bo-
denlagers bzw. Bodenachslagers 100 dienen Ausspa-
rungen 26 in Form von Bohrungen in dem Boden 23 des
Gehäuses 18, durch welche Befestigungselemente zur
Verankerung des Bodenachslagers 100 in dem Boden
23 oder in einem in dem Boden oder der Decke einge-
lassenen Mauskasten dienen.
[0031] Die Figur 4 zeigt die erfindungsgemäße Fest-
stellvorrichtung 1 ohne das Gehäuse 18 des Bodenach-
slagers 100. Um die Lagerung der Steckachse 2 in dem
Achslager 3 darzustellen, ist die Steckachse 2 von dem
Achslager 3 abgezogen. Wie zu erkennen ist, weist das
Achslager 3 zur Lagerung der Steckachse 2 eine meh-
reckige Aufnahme 16 auf. Vorliegend ist die mehreckige
Aufnahme 16 als viereckige, d. h. als vierkantige Aufnah-
me ausgestaltet, in die die Steckachse 2 über einen meh-
reckigen Einsatz 17, der wie die mehreckige Aufnahme
16 vierkantig, d. h. viereckig ausgestaltet ist, formschlüs-
sig und drehfest gelagert wird. Zur kraftschlüssigen Ver-
bindung zwischen der Steckachse 2 und dem Achslager
3 dient das Verbindungselement 6, das durch die Steck-
achse 2 und die Aufnahme 16 geführt ist, und das die
Steckachse 2 kraftschlüssig mit dem Achslager 3 koppelt
bzw. verbindet.

Bezugszeichenliste

[0032]

1 Feststellvorrichtung
2 Achse/ Steckachse
3 Achslager
4 Rollelement
5 Rastfeststellelement
6 Verbindungselement
7 Ausnehmung korrespondierend zur Öffnungsstel-

lung der Tür
8 Ausnehmung korrespondierend zur Schließstel-

lung der Tür
9 Rollelementhalter
10 Achse zu 4 und 9
11 Elastisches Element / Druckfeder
12 Kugellager/Rollenlager
13 Kulisse
14 Anschlagpuffer
15 Lagerbuchse
16 Mehreckige Aufnahme
17 Mehreckiger Einsatz zu 2 in 16
18 Gehäuse
19 Deckplatte
20 O-Ring
21 Schutzkappe
22 Lagerbuchse
23 Boden zu 18
24 Befestigungselement zu 5
25 Befestigungselement zu 14
26 Aussparungen

100 Bodenachslager/Bodenlager

Patentansprüche

1. Feststellvorrichtung (1) für eine Anschlag- oder Pen-
deltür, insbesondere für eine Glastür, umfassend ei-
ne undrehbar mit der Tür verbundene, in einem
Achslager (3) gelagerten Achse (2), dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Achslager (3) mit wenigs-
tens einem Rollelement (4) wirkverbunden ist, das
entlang einer in einem Rastfeststellelement (5) aus-
gestalteten Kulisse (13) führbar ist.

2. Feststellvorrichtung (1) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass das Rastfeststellelement (5)
als Ring ausgestaltet ist, der wenigstens zwei Aus-
nehmungen (7, 8) zur Feststellung der Tür aufweist.

3. Feststellvorrichtung (1) nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die Kulisse (13) zwi-
schen den Ausnehmungen (7, 8) ausgestaltet ist.

4. Feststellvorrichtung (1) nach einem der Ansprüche
1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass die Achse
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(2) aus wenigstens zwei Teilen besteht, insbeson-
dere einer Steckachse (2) zur Aufnahme der Tür und
dem Achslager (3), wobei die Teile der Achse (2)
drehfest miteinander verbindbar sind.

5. Feststellvorrichtung (1) nach einem der Ansprüche
1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass das Achs-
lager (3) eine Aufnahme zur Aufnahme des Rollele-
ments (4) aufweist.

6. Feststellvorrichtung (1) nach Anspruch 5, dadurch
gekennzeichnet, dass das Rollelement (4) in der
Aufnahme des Achslagers (3) elastisch, insbeson-
dere federelastisch angeordnet ist.

7. Feststellvorrichtung (1) nach Anspruch 6, dadurch
gekennzeichnet, dass das in der Aufnahme des
Achslagers (3) elastisch angeordnete Rollelement
(4) mit der Kulisse (13) ein Ausrastmoment für die
Tür bildet.

8. Feststellvorrichtung (1) nach einem der vorgenann-
ten Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Rollelement (4) zwischen den Ausnehmungen
(7, 8) entlang der Kulisse (13) führbar ist.

9. Feststellvorrichtung (1) nach einem der vorgenann-
ten Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Ausnehmungen (7, 8) des Rastfeststellelements (5)
bevorzugt einem Türöffnungswinkel von etwa 0
Grad, etwa 90 Grad und/oder etwa -90 Grad ent-
sprechen.

10. Feststellvorrichtung (1) nach einem der vorgenann-
ten Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das als Ring ausgestaltete Rastfeststellelement (5)
als Innenmantelfläche eines die Feststellvorrichtung
(1) umfassenden Gehäuses (18) ausgestaltet ist.

11. Feststellvorrichtung (1) nach einem der vorgenann-
ten Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass in-
nerhalb des Gehäuses (18), insbesondere an das
Rastfeststellelement (5) ein Anschlagpuffer (14) an-
geordnet ist, mit dem der Türöffnungswinkel be-
grenzbar ist.

12. Feststellvorrichtung (1) nach einem der vorgenann-
ten Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Tür von der Ausnehmung (7), die einem Türöff-
nungswinkel von etwa 90 Grad oder -90 Grad ent-
spricht, aus einer Öffnungsstellung in die
Schließstellung geführt wird, wobei das Rollelement
(4) bis zu der Schließstellung durch die Kulisse (13)
geführt rollt, welche einem Türöffnungswinkel von
etwa 0 Grad entspricht.

13. Bodenlager (100) für Anschlag- und/oder Pendeltü-
ren, insbesondere für Glasanschlag- und/oder Glas-

pendeltüren, umfassend ein Gehäuse (18) und eine
in dem Gehäuse (18) angeordnete Feststellvorrich-
tung (1), insbesondere umfassend eine Feststellvor-
richtung (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 12, da-
durch gekennzeichnet, dass ein innerhalb des Ge-
häuses (18) angeordnetes Achslager (3), das mit ei-
ner durch das Gehäuse (18) geführten Achse (2) ver-
bunden ist, die zur Lagerung der Tür auf dem Bo-
denlager (100) dient, über ein Rollelement (4) wirk-
verbunden mit der Feststellvorrichtung (1) ist.
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